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Ziel: Gesundheitsbewusstes Verhalten 
der Mitarbeiterder Mitarbeiter

B t h d
Ziele:

Bewusstmachung und 
Sensibilisierung hinsichtlich 
gesundheitsorientierter 
FragestellungenFragestellungen
Vermittlung von Wissen, Aufbau von 
Handlungskompetenz
Systematische und nachhaltigeSystematische und nachhaltige 
Beeinflussung des individuellen 
Gesundheitsverhaltens

39 % der Deutschen ist ihr Job zu 
anstrengend.

2



Krankheitskosten – AU TageKrankheitskosten AU Tage

Kosten

AU - TageAU Tage

Alterswanderung:Alterswanderung: 
durchschnittlich

30 - 35 % der Mitarbeiter in 
10 Jahren



Betriebliches Gesundheitsmanagement 
Warum ?Warum ?

Win-Win- Unternehmen
Kostensenkung durch weniger Krankheitstage

Situation
Kostensenkung durch weniger Krankheitstage, 
Abbau Personalfluktuation und -zusatzkosten, 
steigende Wettbewerbsfähigkeit, Steigerung Produktivität
Wettbewerbsvorteile bei der Suche nach qualifizierten 

Steigerung von
Leistungsfähigkeit und bereitschaft

q
Mitarbeitern, Imagepflege

Leistungsfähigkeit und -bereitschaft   
Arbeitszufriedenheit / Betriebsklima
Motivation
StressresistenzStressresistenz

Individuum
Förderung eines gesunden Lebensstils

höht L b litäterhöhte Lebensqualität
Ausgleich und Entspannung
Freude und Spaß
aktive Freizeitgestaltung
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aktive Freizeitgestaltung



Planung von Interventionsmaßnahmen –
Wie erreichen Sie Ihre Mitarbeiter?

Ch f B h i

Wie erreichen Sie Ihre Mitarbeiter?

Change of Behavior
AufrechterhaltungSorglosigkeit Bewusstwerden Vorbereitung Handlung

Aktionsangebote: Vorsorgetag, Gesundheitstag, Gesundheitswoche, etc.



Gesundheitstests im ÜberblickGesundheitstests im Überblick

Rücken-Check
Entspannungsfähigkeit
Ernährungsanalyse
Fitness-Test
H i f kt Ri ikHerzinfarkt-Risiko
Biologisches Alter
Körperzusammensetzung
B l (K di ti )T t

Medizinische 
Vorsorgeuntersuchungen

Diverse Krebsvorsorge-Balance-(Koordination)Test
Mentale Tests

g
Untersuchungen
Diabetes-Prophylaxe
Osteoporose-ProphylaxeLifestyle-Tests Osteoporose Prophylaxe
Hör- und Sehfähigkeit
Diverse Laborparameter
Herz Kreislauf PräventionHerz-Kreislauf-Prävention
Impfungen
Zahnvorsorge
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etc.



Was sollten Testsysteme leistenWas sollten Testsysteme leisten
Risikopersonen identifizieren und weiterer Behandlung zuführen

V lid T t b iValides Testergebnis

Reproduzierbarkeit / Vergleichbarkeit (Entwicklungen erkennen)

G i H h ll bGeringe Hemmschwelle bzw. 
hoher Aufforderungscharakter

Individuelle Auswertung und Betreuungg g

Gruppen/Firmenauswertung

Umsetzbarkeit des Ergebnisses im Alltagg g

Aufbau einer Dateninfrastruktur

zur Vorbereitung eines Gesundheitscontrollingsg g

Datenschutz und Schweigepflicht
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g p

Kurze Testdauer pro Mitarbeiter



Überlegungen zur Durchführung eines 
Gesundheitstages

Zieldefinition
Voraussetzungen

E l tiEvaluation
Interventionsplanung

Intervention
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3 Schritte der individuellen 
GesundheitssteuerungGesundheitssteuerung

2. Vorträge/
WissensvermittlungWissensvermittlung

1.
Gesundheitstest

3. Praxis
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Gesundheitstag
Gesundheit kommt von Herzen

Gesundheit kommt

Gesundheit kommt von Herzen

Prävention von Gesundheit kommt 
von Herzen

Herz-Kreislauf-Erkrankungen:
Todesursache Nr 1

Herz-Kreislauf-Erkrankungen (HKE)

Kommunikation
Todesursache Nr. 1
Zunahme von HKE im mittleren und hohen 
Lebensalter
Relativ gering Fallzahlen allerdings lange

Screening
Relativ gering Fallzahlen, allerdings lange 
Ausfallzeiten
Risikofaktoren für HKE spielen auch bei 
anderen Krankheiten eine Rolle

Individuelle Auswer-
tung und Beratunganderen Krankheiten eine Rolle tung und Beratung

P kti h B i i lPraktische Beispiele

R ti
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Reporting



Gesundheitstag – Erfolg durch gesunde 
Kommunikation

Gesundheit kommt 
von Herzen

Kommunikation

von Herzen

Flyer

Kommunikation

Flyer
Poster
Mitarbeiterzeitung

Screening

Mitarbeiterzeitung
Intranet
Brief-/E-Mail-Ankündigung

Individuelle Auswer-
tung und Beratung g g

Newsletter
Mund zu MundPraktische Beispiele

Terminvergabe
...Reporting
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Gesundheitstag - Testsysteme in der Praxis:
Herzinfarkt-Risikoberechnung nach PROCAM

Gesundheit kommt 
von Herzen

Herzinfarkt Risikoberechnung nach PROCAM

von Herzen

Kommunikation

Screening

Messung der notwendigen Blutwerte
Blutdruckmessung

Individuelle Auswer-
tung und Beratung g

Berechnung des Individuellen Infarktrisikos
Testdauer: max. 10 MinutenPraktische Beispiele

Reporting
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Gesundheitstag - Testsysteme in der Praxis:
Herzinfarkt-Risikoberechnung nach PROCAMHerzinfarkt Risikoberechnung nach PROCAM

Gesundheit kommt 
von Herzen

Vergleich mit Referenzwerten

von Herzen
Kommunikation

g
Erklärung des Ergebnisses, 
Posterpräsentation
Aufzeigen von Maßnahmen zur

Screening

Aufzeigen von Maßnahmen zur 
Prävention bzw. Optimierung des 
Ergebnisses
Give away

Individuelle Auswer-
tung und Beratung 7,5 %

15 %

hohes 10-Jahres-Risiko
(> 20%)

mittelhohes 
  10-Jahres-Risiko 

(10 20%)
y

Praktische Beispiele
% der untersuchten Population

77,5 %

    (10-20%)

geringes oder leicht erhöhtes 
10-Jahres-Risiko (< 10%)

Reporting

13



Gesundheitstag - PosterpräsentationGesundheitstag Posterpräsentation
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Gesundheitstag - PraxisangeboteGesundheitstag Praxisangebote

Vorträge
Gesundheit kommt 

von Herzen Vorträge
Workshop
Informationsangebote

von Herzen

Kommunikation

Bewegungsangebote
ErnährungsangeboteScreening

...

Individuelle Auswer-
tung und Beratung

Praktische Beispiele

Reporting
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Nach dem Gesundheitstag – Und jetzt ??Nach dem Gesundheitstag Und jetzt ??

Gesundheit kommt 
von Herzenvon Herzen

Kommunikation

Screening

Individuelle Auswer-
tung und Beratung

Praktische Beispiele

Nach der Veranstaltung
• ggf. Mitarbeiterabfrage/Feedback/Ausblick
• Berichterstattung über den Gesundheitstag (Mitarbeiter)
• Erstellung eines Reportings für die Unternehmensführung

Reporting

• Erstellung eines Reportings für die Unternehmensführung
• Präsentation der Ergebnisse
• Anonymisierte Darstellung von Ergebnissen der
Datenerhebung/Analyse
A bli k
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• Ausblick



Vielen Dank für Ihre 
AufmerksamkeitAufmerksamkeit
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